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TaDlısSC Kapuze,
verzierter Rand am Meßgewand des 1SCNOIS

VO  3

Julıus Alifalg

In einem arabısch abgefalsten lıturgischen andDuc der koptischen
C mi1t dem 1ıte yOrdnung des Priestertums« (tartib al-kahanüt)!

sıch (fol 146 V) be1 der Aufzählung der priesterlichen Kleidungs-
stücke das Wort qgasla®, ber welches die gebräuchlıchen Wöorterbücher der
arabıschen Sprache keine befriedigende Auskunf{it geben; ennn sovıiel 1St
dus dem Zusammenhang klar, da{f3 sıch hıer weder qasla der qısla

de chameaux» Belot) och «mollıs, ANex1bilis arbor» oder
seget1s (Freytag) oder eine hnlıche Ableıitung der arabı-

schen Wurzel agsl handeln kann uch Dozy g1bt keine Auskunft, ebenso-
wen1g raf 1MmM »Verzeichnis arabıischer kirchlicher LlLermin1« e1IPZ1Ig

So bleibt 1L1UT übrig, dıe Bedeutung VOoN qgasla Adus der vorliegenden Stelle
un! etwalgen Parallelstellen ermitteln und ann eine ENtISPrECHENdeE
Ableıtung suchen.

qgasla 1N der »Ordnung des Priestertums«
Im IX Kapıtel der yOrdnung des Priestertums« werden dıe Teıle des

priesterliıchen Ornates aufgezählt, m1t denen der Bischof den neugeweıihten
Priester bekleidet Es heißt Oort (fol 146 V) »Dann bekleidet ihn M1t
dem SaANZCH priesterliıchen ÖOrnat, der dus Stücken besteht. Diese Sind:
dıe Ibe tünya), dıe beiden Epımanıikıen (al-akmämu al-ıtnain1), das

Erhalten 1Ur 1n einer einz1ıgen Handschriıft (aus dem Jahre Kailiro Nr 645
(nach Gfai; Gatalogue de MAaNnuscCYTILItS arabes chretiens CONSETDVES Caıre Rom
1934]) bzw Kaılro Nr 241 nac. Marcus Sımaika Pasha, GCatalogue of the Goptıc
and Arabıc Manuscrıipts ın the Coptıc Museum, the Patrıarchate, the TINCLDA. UrVCHeES
of (Jaıro and Tlexandrıa an the Monasterıes of Egypt, Vol _E fasc. E, Ca1ro, (Govern-
mMent Press, Bulagqg 1942), fol OT mn 162r Vgl azu GIräi, Geschichte der
chrıstlıchen arabıschen Literatur Rom 2313 Freilich kann das Werk aus
inneren Gründen nıiıcht VO  - Severus ıbn al-Mugaffa StamMmMeN, W1e eine Randglosse
der andschriıft fol 128r angıbt (tartıb al-kahanut wahuwa al-anba’” tuqus
al-bi‘a  &: al-urtuduksija, tasnıf al-ab al-mukarram SAWIFrUuSs iıbn al-mugaffa , “urıfa
bıl-katıb al-misr1), sondern mu13 1200 entstanden se1n. Näheres darüber 1n
meıiner demnächst 1n Kairo erscheinenden Ausgabe der y»Ordnung des Priestertums«.

Die Vokalısatiıon stutz sich lediglich auf die Umsschriuft »Kaslet« be1 R e-
naudotius, Liturgiarum orıentalıum collectio0 (Parısus 179, VOINN unten.
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Zingulum (zunnär), seinen Hals ängt die Stola (batra:1l) und
batrasıl bedeutet »1000 Steine«3 und 1St ein griechisches Wort ann
bekleidet iıhn mi1t dem Humerale (taılasan) und mi1t der casula (burnus)
hne gasla (mın amrı gaslatın).«

Demnach scheint dıe gasla eın eıl des Melßgewandes se1n, der be1
dem priesterlichen Melgewand fehlt

qasla be1 Ibn Sabbaä‘
Weıiıter führt eine ausführlichere Stelle 1n dem «k1ıtab al-gauhara

an-nafisa {1 ulum al-kanisa» Von Johannes ıb abı Zakarya MI1t dem Be1-
ibn Sabb  aa ,  1 —4 einem praktıschen Handbuch, das 1n lıturgischen

Dıngen sehr stark Von der yOrdnung des Priestertums« abhängıig ist*
Ibn Sabba’ bringt dıe Stelle ebentfalls be1 Beschreibung der Priesterweıihe
1M Kapıtel.

Der u Priester wird dort mıiıt dem priesterlichen Ornat bekleıdet,
der Adus lbe tünya), Humeralefolgenden Stücken besteht®
(taılasan), Zingulum (zunnär), die beiıden Epimanıikıen (al-kummainı),
tola (batrasil), Casula (burnus), Hu  - aber miıt dem wichtigen Fortsatz
(S 107; E ywajakünu bigaslatın lı-ra’isı l-kahanatı al; r-ra’s, wajaküunu
bigairı gaslatın ala r-ra’sı lıgairı ra’isı l-kahana« (und S1e (dıe Casula] 1ST
mıiıt einer gasla versehen für das Oberhaupt der Priester [Bischof ] auf
dem aupt, und sS1Ee 1St ohne gasla auf dem aupt für einen, der nıcht
Oberhaupt der Priester 1St) un schließlich dıe sudra®.

Ibn Sabba (14 Jahrhundert) ennt also das Melgewand (burnus) in
Zzwel Formen:

a) mi1t der gasla aup el oberen Ende) für den ra’is Al
kahana (d für den Bischof ) un!
ohne gasla für dıe einfachen Priester.

Die gasla 1ST demnach CIn oberen nde des burnus befindlıcher eıil
Man denkt dabe!1 unwillkürlich eine apuze bzw ein Aaus der Kapuze
hervorgegangenes Zierstück, äahnlıch der einer gestickten 'T afel
gebildeten Rauchmantel.

gasla be1l Renaudot, Liturgiarum Oriıentalıum collect1i0
Renaudot übersetzt ebenfalls vorstehende Stelle Aaus Ibn Sabbä.‘; aller-

dıngs QUuUSs einer VON der ben angeführten Druckausgabe des Ibn Sabba:‘

batrasSıl (ETLTPAYNALOV) wıird 1er als TETOAL YLALOL Trklärt Die gleiche »Lty-
mologıie« sıch be1 Ibn Sabba ID D

Vgl Grafs Geschichte der chrıstlıichen arabıschen Liıteratur A 448{f£. Ibn
Sabba‘ chriıeb 1mM Jahrhundert

Zaitiert ach der Auflage herausgegeben VOI Murgqus Girgis aılro zwıschen
1920 un! 107

Das Wort sudra bezeichnet gewÖhnlıch ine AÄArt Weste Welches lıturgische
Kleidungsstüc. damıt gemeınt ist, bleibt nklar.

Liturg1iarum Orsentalıum collectıo (Parısıus 179



Arabisch gasla Kapuze 135

1mM Wortlaut abweıiıchenden Handschrıft®, dıe mıt dem Lext der y»Ordnung
des Priestertums« besser übereinstimmt.

Nach Anführung VOl vest1s onga S1Ve tunıca (Jabat Subba); ET OLLG,
amıculum (taılasan); ZUONA , manıcae; stola, ETLTOCYNALOV, folgt als Stück
yCamısı1a, S1Ve Alba, YqUaC, S1 fuerıit Episcopus, lımbo ad SUINIMNUM pret10so
praetexXxeLur, carebit«.

Be1 der Besprechung des Meilgewandes (arabisch burnus, griechisch
XAULAOLOV) YTklärt Renaudot (I, 179, ff‘) In lımbum habet
AaUuUTO AauUtTt alıo phryg1on1co praeteXtum (tkoklia dıctum Coptitis ; Kaslet
Arabıice dıcıtur) ut habent qUOQUC Graecorum SadCcTdC VeESTECS, de quıbus
consulendus Goarlus, quı Ca4s descr1ips1it«®?.

Am an! umschreibt Renaudot I; 179) Kaslet mıiıt hebräischen Buch-
staben als gslh, wobel C* den S-Lau mi1t Samech wiederg1bt, Was arabıschem
Sın entspricht!®. Das scheint tatsächliıch dıe ursprünglıche Form des Wortes

se1IN. gasla ze1igt bereits dıe Assımıilation des das emphatische
Die Wurzel gs]l mi1t Sın scheint dem Arabıischen überhaupt fremd se1n.
Das würde darauf hinweısen, da{f3ß qasla nıcht arabischen Ursprungs 1St

qasla OPtSE BOTyRAE
Um dıe Bedeutung VON qasla ermitteln, können WITr die Angabe der

koptischen Entsprechung »tkoklıia« be1 Renaudot (I, 179) verwerten
Crum: coptıc Dıiıctionary (Oxford 101 gıbt: »K OTEAE E hood,

cowl] of monks (X0OUXOUAALOV leviıtum, schema«. Es handelt sıch also
einen eıil der Mönchskleidung, VOTLT em die Kopf bedeckung der
Mönche, die Kapuze, Was gut der ben erschlossenen Bedeutung Daßt..

ÄAus der ege des Pachom WwI1issen WITr NUunN, da{f3 die aägyptischen Mönche
schon 1m Jahrhundert als Kopfbedeckung eine bıs Z acken reichende
Kapuze (cucullus) LrugeN, der das Zeichen des Klosters un des Hauses,
dem der ONC. angehörte, angebracht war?!?.

Vielleicht aQus exX DPar 207 des ahrhunderts) Le1ider WaTr

wıederholter Bemühungen nıcht möglıch, VO  - der Nationalbıbliothe 1n Parıs
Photokopien VOL Cod Par 207 un! 208 erhalten.

Vgl LrOAT., Euchologıon $1UE Rıtuale Graecorum (Venetus 21730)
10 Vgl dazu dıie hebräischen Umschrıiıften VO  - taılasan EL 178) un! Vomn qal-

burnus C 179)
11 ine Durchsicht der koptisch-arabischen Wortlisten des Miıttelalters wurde

vielleicht och ein1ıge Belege für dıe Gileichheit VO  ; gasla und KXOUKAE erbringen.
Leıider WAar mMI1r das Werk VO:  > Kircher; Lingua Aegyptiaca restıituta (KRomae

das mehrere dieser en enthält, nıcht zugänglıch. In Munier, Fa scala
de Ia Bıblıotheque natıonale de Parıs. I’'ranscr1ıption (Le Calıre; Institut

francais d’archeologie orientale findet sıch das Wort nicht
19 Vgl Boon, Pachom.ana Latına (Löwen 40; Regula S5. Pachomıuiu,

Fernerart 99 ucullı singulorum habebunt eTt monaster11 sıgna eTt domus.«
A:Diiimann; Chrestomathıa Aethiopıca Berlın 58,3. und C Bualiler.,
IT’he AUS1AC Hıstory of Palladıus (Cambrıdge 90, SOWIe ST Sch1wWietz,
Das morgenländısche Mönchtum Maiınz 216
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qasla syrıisch qussala*®
Woher STamMmMt 11U:  - dieses Wort, für das 1M Arabıschen eine befriedigende

tymologıe fehlt ? Da 6S sıch einen Begriff handelt, der mıiıt dem Christen-
LUm zusammenhängt, wıird inan siıch zunächst ach einer Entsprechung
1mM Syrischen umsehen müussen, da sehr viele christlıch-arabische Fach-
ausdrücke dUus dem Syrischen tTammen.

Nun führt Brockelmann!4 qussaläa XOGCOUACM casula, vest1is CI-
dotalıs und g1bt dafür Belegstellen

Die beiden Stellen, die ich nachprüfen konnte, bieten das Wort 1ın der
Form qussäla.

In der eschichte des hl ymeon Stylıtes?® heißt E »Und schlug
SCE1IN Herz mıiıt seiner Hand dreimal innerhalb selner qussala (men au

1°-qussaleh)
Im »Paradısus Patrum«!6® ist VO  - Aba Keupros Kypros) die Rede, der

eiınen jungen Mann als Mönch aufnımmt: »Und als ıh: aufgenommen
hatte, da bekleidete ıhn, WIe selbst bekleidet WäTr, nämlıch mi1t dem
Kolobion (qOlöbhjän) un einer kleinen qussala und SetTzte eine Kapuze
(kösita) auf sSe1in aup un band ein Leintuch (sendönä) seine Hüften«.

Demnach Wr dıe qussala ein eıl des Mönchgewandes, und ZWAarTr -
scheinend ein kleiner Mantel der Schulterumhang.

Cardahı!” erwähnt 1n seinem Lexikon das Wort qussala, erklärt
Ur«e das arabısche al-burnus und verwelst ohne nähere Stellenangabe

auf dıe »Redewendung ein1ıger Syrer«: We-Tassı b°-qussäaleh (und
verbarg seIn Gesicht 1n seliner qussalä). uch hier WIrd also als Bedeutung
VOonNn qussala »Mantel« der yKapuze« vorausgeseTZtL, aber bleibt unklar,
ob Von einem Stück der Mönchstracht, des lıturgischen Ornates der der
profanen Kleidung die ede 1st

eıtere Anhaltspunkte ZUT sachlıchen Erklärung bietet der 'Thesaurus
Syrlacus!®, Hıer wıird qussala mıi1t syrısch birona bzw arabısch burnus
gleichgesetzt und Berufung auf das Lex1ikon des Bar A-11 Tklärt als

Die Vokalısation des Wortes 1st nıcht einheıitlich überhefifert Während
INann qussala (mıit kurzem der zweıten Sılbe) anführt, schreiben die Äcta

et SANCLOTUM (ed. Bedjan) beiden angeführten Stellen qussala,
Wds zweıftellos als Angleıichung des griechischen Wortes WOXGOUAOX dıe 1mM Syrischen
sehr verbreıtete Nominalform guttal verstehen 1st Im EX1CON S yrıacum AUCLOTE
Hassano Bar Bahlule, ed Duval (Parıs 1741, 1st das Wort nıcht vokalısıert.
Das Lexikon des Bar ‘Alı, T’he syriac-arabıc glosses of A Bar AB,; part ‚8i
ed Gottheil (Rome 1910 Attı de1 Lince1) WTr mMI1r leider nıcht zugänglıch.

Brockelmann, EX1CON Syriacum (Halıs Saxonum? 680a
15 Bedjan, Acta el SANCLOTUM (Parıs und Leıipzıg 613,
11 Assemanus, Acta SANCLOTUM (Romae auf
273— —204 ebenfalls die Geschichte des hl. 5Symeon Stylıtes 1n eIwAas abweichender

Orm ediert ist, Warlr mMI1r leider nıcht zugänglıch.
16 ed) da AÄcta el SANCLOTUM, (Parıs un! Leipzıg 414, 10
17 Cardahı, Al-Lobab SE Dictionarıum S5Syro-Arabıicum (Beryti 4922
18 R: Payne Smith (Oxon11 1868—1897)
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taubun jJalbasuhu l-kahana (Kleid das das Oberhaupt der Priester
anzıeht)

Mıiıt den gleichen Worten wird qussaläa auch Lex1ikon des Bar Bahlüulr
Trklärt und dabe1 auf das »Buch VON PR« VETITWICSCH, C1NC mehrdeutige
Angabe, weil damıt sowohl der »lıber Persarum« als auch ylıber Paradıisı«
geMEINT SCIN annn Vermutlich 1ST auf dıe oben erwähnte Stelle dus dem
«Paradısus Patrum» ezug SCHOMNMUNCH Eine Handschriuft des Bar Bahlül?®
fügt ZUr Erklärung außerdem hınzu qussala burnus al-birün, WAas ohl
als »Kapuze Mantel des Bischofs« deuten ISES enn rockelmann
(S g1bt birona als aus griechisch ©  LOPOC entstanden MTL der Bedeutung

In das Christlich-arabische 1ST das»Loga cucullata, chlamys patrıarchae«
Wort als birün übergegangen und bedeutet »Mantel des Bischofs«21

leraus erg1bt sıch CI oppelte Feststellung
Bar ‘Alı und Bar Bahlü (beide nde des Jahrhunderts) kennen
qussala nıcht als priesterliches, sondern SCHAUCI als C1MN bischöflıches
Kleidungsstück
Die qussaläa WLr der Form ach C1INC Loga cucullata
Das paßt ausgezeichnet dem bıs A4aus den arabischen eleg-
stellen und der koptischen Entsprechung erschlossenen 1nnn Von

gasla
Hınsıchtlich der Schreibung Von qussala 1ST bemerken, da{fß ach dem

T hesaurus Syriacus neben der gebräuchlichen Form qussaläa MI1Tt auch
Formen MItTt der gleichen Bedeutung vorkommen. Hıer lıegt dıe gleiche
Assımıilation des das VOT WIC Arabiıschen.

Wır dürfen also auf TUnN! der Übereinstimmung i Lautbestand nd ı
der Bedeutung annehmen, da{3 arabısch qgasla AQUuSs$ syrısch qussaäläa entlehnt ı1ST

Bedeutungsverengung
el mıit Kapuze, Kapuze, verzlerier and d Meßgewan

Nun bedeutet lateinısch casula zunächst C1inN Obergewand ber-
mantel MIt Kapuze, während arabısch gasla der Bedeutung auf Kapuze,
Kopf bedeckung der Mönche, eingeschränkt erscheımint Solche Bedeutungs-
VErENSUNSCH sind iındes nıcht selten AÄAus dem Christliıch arabıschen annn
auf das Wort burnus VeErTWIESCH werden, das ach Graf?? bedeutet

casula, Melgewand der koptischen Priester also dem ursprüngliıchen
INn VOon casula entsprechend),
dıe der oaffara (Pluviale) der Bischöfe be1 den Maroniıten
und Pluvıale der Lateiner

Hıer lıegt GCIiIHNE durchaus analoge Entwicklung VOTLT

19 EX1CON S yrıacum AauctioOore Hassano Bar Bahlule, ed Duval (Parıs 1741
20 eX 1886 der Gegend des AD Abdin geschrieben, vgl Bar Bahlul

Spalte 1741 Anm 15 un! XXI1X—— XXXI
2l Graf Verzeichnis arabıscher hırchliıcher ermını (Leıipzıig
D D Grafif Verzeichnıs arabıscher Rırchlicher ermını (Leıipzig 18
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Da{fß dıe Kapuze zunächst be1 den önchen und be1 den Bischöfen auf-
‚5 dürfte darın Grund aben, da{ß INan schon früher Zeıt die
Bischöfe aus dem Kreılis der Mönche wählte bzw C1iNn Geistlıcher, der ZU
Bischof gewählt wurde ohne Mönch SCHL, och VOT SCINCT Weıihe
das OXNLA , das Mönchskapulıer, annahm und ONC wurde??

War I1a Mönchtum gewöhnt, dıe Kapuze MI1T Stickerejien VCOI-

sehen, WIC schon die Regel des Pachom bezeugt, verwandte INan auf die
entsprechenden 'Teıle des bischöflichen Ornates natürlıch bald mehr PracCht:
und dıe verziertfe Kapuze wurde Zierstück bischöflıchen Me1-
gewand und Charakteristikum der Bischöfe

qasla athiopısch qasaläa
Während Syrischen un Arabıschen qussala bzw. gasla nıcht all-

zuhäufig elegt 1ST, scheint 6S anderen semiıtischen Sprache, 1e€. ]
Einfluibereich des christlıchen Ägyptens 1egt, verhältnismäßig häufig
angewendet worden SC1NHN. Es handelt sıch das Wort gasalä 1 Athi-
opıschen, für welches Dıllmann?*4 C1INC Reihe Von biblıschen Be-
legstellen angıbt

Dabe!1 entspricht gasala verschiedenen griechischen Wörtern, WIC

(Sır 4A5 Apok I)3 (Bar 238 ÖLLÖNLO (Is
Apok 398 OTED (Ex 75 Eınfassung des Schaubrottisches;
DL Einfassung des Brandopferaltares Eıinfassung des
Räucheraltares) und TTETAAÄOV (Ex 79 Platte der Mıiıtra Aarons;
und ahnlıchem Zusammenhang, aber ohne griechische Entsprechung,
Apok 12)

erdings scheint 1llmann E ZWC1 verschiedene urzeln
haben, dıe außerlich dadurch deutlich SINnd da{f3 die C11NC MIt

u-haltıgem J> dıe andere aber mMIit re1NeIMN gebildet 1ST
Zur urzel gehören dıe Bıldungen

(vielleicht auch gasala lamına und abula; unten)
folıa eMI1ISITaqwesala

qwes. frondosus
qwas folium
qwassal frondosus

DIe zweıte Wurzel mMi1t q-Laut 1ST vertireten durch
gasala S  ‚5 COrONAa, dıadema, $ NnNamentum Capılls

ambiıtus, imbus, > Laen1a
(3 lamına, bractea un

tabula Japıde fissılı gehören wahr-
scheinlich ZUr ersten Wurzel)

Vgl eiwa y»Ordnung des Priestertums« fol 142r, 6S be1 den Bedingungen,
dıe der Patrıarch rfüllen MU: el jJaküna rahıban daß Mönch se1); un!
tol 162r, dem melchiıtischen Patriarchen vorgeworfen WIrd da{fß das OY NL
nıiıcht anzıche

mannn Linguae Aethiopicae EX1CON (Lipsıae 4723
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Davon sınd folgende Verbalformen abgeleitet :
taqgassala redimire frondiıbus, sert1s, COron1s

‘9 imponere s1b1 COTONaMmMı

astagassala (auch astagwassala) redimiıre vel cingere COTONA.,
Dıllmann scheint als Grundbedeutung Von gasalä anzunehmen: »Kranz

dus Blättern« qwasl) Der echsel Vonl und waäare ach Dıllmann?®
nıcht gSanz unmöglıch Es g1Dt be1 verschıedenen urzeln MI1t u-haltıgen
Konsonanten auch Formen ohne u, och bleibt untersuchen, ob nıcht
auch 1er Vermischungen verschiedener urzeln vorliegen.

Mır scheınt, aufmerksam gemacht Ur den Wechsel Von und
und die gSanz auffallende Bedeutungsgleichheit VOoNn gasla und gasalä,
äthiopisch gasalä nıchts anderes se1n als das ber Ägypten eingedrungene
gasla Dann ware dıie Grundbedeutung Von gasaläa nıcht »Kranz«, sondern
»Kapuze, verzlerte Kopfbedeckung, Mitra, Dıadem«. uch dıie zweiıte
edeutung y»liımbus, margo«,»verzlerter Rand«, findet sıch schon 1mM Christlich-
arabıschen, dıe verzlerte und dem eigentlichen Zweck entfremdete
Kapuze ZU gestickten oberen and des bischöflıchen Melgewandes
gebildet 1St.

Dafür spricht schliefilich auch die Vokalısation des Wortes gasalä, die
dem arabıschen gasla entspricht. Freilich wırd immer schwierig se1In

entscheıden, ob en Wort Adus dem Arabischen 1n das Äthiopische e1In-
gedrungen 1st der umgekehrt. Hıer scheint MIr aber doch die Wahr-
scheinlichkeit für dıe Übernahme des arabıschen gasla 1n das Äthiopische

sprechen.
So hat das lateinısche Wort casula einen weıten Weg ber das Griechische,

Syrische und Arabıische und wahrscheinlich 1n das Äthiopische
gemacht, s Form und Bedeutung gewandelt, das Aussehen eines
einheimıischen Wortes ANSCHOMMIE hat und och nıcht als Fremdling
erkannt worden 1sSt

23 Dı  mann, Grammatık der äthiopischen Sprache (Leipzig? 48,
( 26 Ende
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